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Umstrittener Adler-Umbau in Kirchheim:
„Ich bin froh, dass wir es gemacht haben“

Das neue Bürgerzentrum kostet deutlich mehr als geplant, auch, weil der Altbau schwere Mängel aufwies.
Bürgermeisterin Susanne Fischer bleibt dennoch positiv gestimmt.

Von Melanie Lippl

Kirchheim Es gibt für eine Bürger-
meisterin schönere Dinge, als eine
hohe und weiter steigende Ver-
schuldung zu erläutern. Doch
Kirchheims Rathauschefin Susan-
ne Fischer findet, man dürfe sich
davon nicht verrückt machen las-
sen. „Behalten Sie im Kopf, dass
wir sehr viele Projekte angepackt
haben: Schule, Kindergarten,
Wohngebiet, Bürger-
haus“, sagte sie in der Bür-
gerversammlung zu den
Anwesenden. „Wir haben
bleibende Werte geschaf-
fen!“ Welche das sind, er-
klärte sie ebenso wie die
Antwort auf die Frage,
warum der „Adler“ fast
dreimal so teuer wird, als
ursprünglich geplant.

Aktuell liegen die Kosten für
den Umbau des Gasthofs zum Bür-
ger- und Kulturzentrum bei 9,1
Millionen Euro, von denen 4,1 Mil-
lionen der Markt übernimmt. An-
fangs war von Gesamtkosten von
3,5 Millionen Euro die Rede gewe-
sen. Der Baupreisindex sei seitdem
stark gestiegen, erläuterte Fischer.
Weil die Erbfolge nach dem Tode
Graf Alberts geklärt werden muss-
te, habe sich der Planungsbeginn
verzögert. „So fielen wir in eine
sehr ungünstige Ausschreibungs-
zeit mit Corona und dem Ukraine-
krieg“, erklärte Fischer. „Es gab
wenig Angebote mit sehr hohen
Preisen.“ Zudem hätten sich bei
Beginn der Freilegung übermäßi-
ge, verdeckte Schäden im Bestand
ergeben.

Während der Dachstuhl okay
gewesen sei, hätten die Geschoss-

decken zahlreiche und schwerwie-
gende versteckte Mängel aufge-
wiesen. Warum man den „Adler“
vor dem Kauf nicht besser unter-
sucht habe? Das Haus Fugger
habe keine Teilöffnungen oder
Teilabbrüche zugelassen, so Fi-
scher. Hätte man diese gemacht,
hätte man früher gewusst, was es
kostet, so die Bürgermeisterin.
„Hätte man‘s dann gelassen?“,
fragte sie in den Raum und fügte
sofort hinzu: „Ich bin froh, dass

wir es gemacht haben.“
Man habe in Kirchheim
ein einzigartiges Kleinod
geschaffen. Die ersten
Vereine seien schon da-
bei, „Leben in die Bude“
zu bringen. Fischer ap-
pellierte an alle Beteilig-
ten, bei künftigen Proble-
men fair miteinander

umzugehen, und dankte für die
Geduld mit der Baustelle. „Es wird
toll und unglaublich schön!“,
schwärmte sie.

Neben dem Adler ging Fischer
noch auf die Finanzen (Pro-Kopf-
Verschuldung Ende 2025: 2256
Euro) sowie weitere Themen ein:
• Kinderbetreuung: Die neue Kita St.
Nepomuk ist 2025 eingeweiht wor-
den. Es werden 80 Kinder in Kirch-
heim und 25 Kinder in Derndorf
betreut. Aktuell prüfe sie, ob wie-
der ein Kindergarten-Shuttle für
die Kinder aus Hasberg und Tie-
fenried nach Derndorf und/oder
Kirchheim mit Kleinbussen mög-
lich ist, so Fischer.
• Schule: 242 Kinder und Jugendli-
che besuchen die Grund- und Mit-
telschule in Kirchheim, 31 mehr als
im vergangenen Schuljahr. Der An-
bau an die Schule wird gerade fer-
tiggestellt, der Ostteil konnte

pünktlich zum Schulstart bezogen
werden, die Finanzen liegen in der
Kostenschätzung (Gesamtkosten
7,05 Millionen Euro; Anteil Kirch-
heim: 2,82 Millionen Euro).
• Jugendzentrum: Neue Räume für
das Juze nahe dem alten Sportplatz
wurden gefunden, die der Eigentü-
mer dem Markt gegen Übernahme
der laufenden Kosten überlässt.
Von der Kultur- und Sozialstiftung
der Genobank gibt es 2500 Euro
für die Arbeiten am Juze. Nach wie
vor gesucht wird eine Leitung.

• Internet: Die Telekom baut bis
Mitte 2026 das Glasfasernetz in
Kirchheim weiter aus (Gesamtkos-
ten: 1,4 Millionen Euro; Anteil für
den Markt: 140.000 Euro). Förde-
rung gibt es für alle, die bei der
Markterkundung eine Geschwin-
digkeit von unter 100 Mbit/s hat-
ten.
• Verkehr: Am Sportpark wurde das
Ortsschild nach Norden versetzt,
womit es möglich war, ein fehlen-
des Stück Fuß- und Radweg zum
Sportpark zu erstellen, auch dank

des ehrenamtlichen Engagements
von Thomas Kreuzer, Jürgen Gei-
ger und Wolfgang Steiger vom
TSV. Auf dem Feldweg entlang
„Von Hürnheim“ und Angerweg
wurde ein Durchfahrtsverbot in-
stalliert, um den Verkehr einzu-
dämmen. Auf der Nordseite des
Wohngebiets in Richtung Hasel-
bach wurde das Ortsschild nach
Osten versetzt, damit der Verkehr
langsamer in den Ort fährt.
• Friedhöfe: Die Nachfrage nach al-
ternativen Urnengräbern steigt,
deswegen wurden in Kirchheim
kleine Grabstätten gemacht, zu-
dem werden in Kirchheim, Dern-
dorf und Tiefenried Bereiche für
sogenannte Erdröhren angelegt.
• Baugebiet: Bis auf das Grundstück
für Mehrfamilienhäuser sind am
Renazé-Ring alle Bauplätze ver-
kauft. Für das große Grundstück
ist ein Gebotsverfahren geplant,
um dafür einen Investor zu finden.

Wortbeiträge der Bürgerinnen
und Bürger folgten zum Thema
Glasfaserausbau, den geplanten
Ärztehäusern, der positiven Orts-
entwicklung des Marktes insge-
samt sowie zu verschiedenen Ver-
kehrsproblematiken, vor allem an
der Hauptstraße, und nicht zuletzt
zu den hohen Kosten für den Adler.

Gerade in den Geschossdecken des Altbaus zeigten sich Mängel (hier ein Bild
vom Adlersaal). Fotos: Melanie Lippl

Musikalisches Herbstfest voller Überraschungen
In Markt Wald überzeugen die Sängerinnen und Sänger mit bekannten Melodien und originellen Auftritten.

Von Franz Issing

Markt Wald Wenn draußen die Blät-
ter von den Bäumen fallen, steigt
in der TSV-Turnhalle Markt Wald
die Stimmung: Der Männerchor
Markt Wald – Oberneufnach
lud zum traditionellen Herbstfest
und präsentierte sich vielfältig
und bunt wie das Herbstlaub. Drei
Chöre waren beteiligt und trafen
exakt den musikalischen Ge-
schmack des Publikums.

Mit den Volksweisen „Alleweil
ein wenig lustig“ und „Ein lustiges
Leben“ gelang dem von Daniela
Dworschak dirigiertem Männer-
chor ein perfekter Einstieg in ei-
nen Abend voller Lebensfreude.
„Mein lieber Herr Gesangverein“!

Hörte man es im Saal flüstern als
die Sängergemeinschaft Erisried
mit ihrem Dirigenten Willi Eisen-
schmid den goldenen Herbst will-
kommen hieß und den Besuchern
ein musikalisches Menü mit vielen
klanglichen Delikatessen servier-
te. Zu hören waren die „Ballsire-
nen“ aus der Operette „Die lustige
Witwe“ oder den Ohrwurm „Ich
gehör nur mir“ aus dem Musical
„Elisabeth“. Dass der gemischte
Chor dazu noch den von Udo Jür-
gens favorisierten „Griechischen
Wein“ einschenkte, setzte dem
Auftritt ein Glanzlicht auf.

Mit viel Applaus quittierte das
Publikum auch die Sangeskünste
des „Liederkranzes Marktober-
dorf“. Während man aus dem
Ostallgäu sonst nur die lautstar-

ken Motoren der Firma Fendt hört,
sang sich der Männerchor mit aus-
tarierter Balance in die Herzen der
Zuhörer. Dirigent Daniel Hermann
hatte mit seinen Sängern unter an-
derem ein „Udo-Jürgens-Medley“
einstudiert, das allen im Saal „ei-
nen Platz an der Sonne“ versprach.

Eine musikalische Brise wehte
durch die Turnhalle, als der gast-
gebende Männerchor Markt
Wald gegen Ende des Programms
einen Ausflug in den hohen Nor-
den unternahm und das „Wiegen-
lied der Wellen“ anstimmte.
Schließlich fand man aber doch
heraus „Dahoam is dahoam“ und
bei diesem Beitrag traf nicht nur
der Chor sondern auch Solist Jür-
gen Schweinberger den richtigen
Ton.

„Vergessen sie Pavarotti, Placi-
do Domingo und Carreras“,
schwor Moderator Willibald Zaun-
berger das Publikum auf den Auf-
tritt „dreier Weltklasse-Tenöre“
aus Markt Wald ein. Stefan Stro-
del, Jürgen Schweinberger sowie
Andreas Hansen, drei Männer die
Musik lieben und leben, hatten
sich in Schale geschmissen und er-
oberten die Bühne. Mit witzigen
Gesten und dramatischen Blicken
– nicht zu vergessen auch die lei-
denschaftliche Choreographie –
strapazierte das Trio die Ohren
und Lachmuskeln der Besucher.
Nach dem Ende des offiziellen Pro-
gramms sorgte Alleinunterhalter
Christian Nägele dafür, dass die
gute Stimmung noch lange an-
hielt.

Die drei Tenöre mal anders: Stefan Strodel, Jürgen Schweinberger und Andre-
as Hansen hatten beim musikalischen Herbstfest in Markt Wald die Lacher
auf ihrer Seite. Foto: Franz Issing

Vermisster aus
Türkheim ist

wieder da
Am Donnerstag hat er sich
bei der Polizei gemeldet –
allerdings nicht im Allgäu

Türkheim Der 40-jährige Vermisste
aus Türkheim ist wieder aufge-
taucht: Wie die Polizei berichtet,
meldete sich der Mann am Don-
nerstagmorgen selbstständig bei
der Polizeiinspektion Würzburg.
Der 40-Jährige war mit seinem
Auto unterwegs und hatte nach
bisherigen Erkenntnissen eine
Verkehrspanne. Er hatte wohl kei-
ne Möglichkeit, Hilfe zu verständi-
gen. Weitere Hintergründe sind
der Polizei bislang nicht bekannt.
Der Vermisste ist wohlauf und un-
verletzt. (lekkü)

Tradition und Geschichte: Veteranenverein Rammingen blickt zurück
Der Veteranen-, Soldaten- und Reservistenverein feiert sein 125-jähriges Jubiläum mit festlichen Zeremonien.

Rammingen Mit einem festlichen Kir-
chenzug und zahlreichen Fahnen-
abordnungen beging der Vetera-
nen-, Soldaten- und Reservistenver-
ein Rammingen sein 125-jähriges
Bestehen. Der mit 205 Mitgliedern
größte Reservistenverein der Regi-
on feierte dieses besondere Jubilä-
um mit einem Festgottesdienst in
der Pfarrkirche, zelebriert von Pfar-
rer Richard Dick.

Im Anschluss würdigten Vorsit-
zender Christian Reiber und Bür-
germeister Anton Schwele die lange

Tradition und das Engagement des
Vereins. Zum gemeinsamen Mittag-
essen im Gasthaus Stern versam-
melten sich rund 200 Gäste. Ein be-
sonderer Moment der Feier war die
Ehrung des langjährigen Vereins-
vorsitzenden Christian Reiber
durch Bernd Stapfner, den stellver-
tretenden Kreisvorsitzenden der
Bayerischen Kameraden- und Sol-
datenvereinigung im Landkreis Un-
terallgäu. Reiber erhielt die Ver-
dienstmedaille, das Ehrenkreuz in
Gold am Bande sowie eine Ehrenur-

kunde – eine Auszeichnung, die ihn
sichtlich bewegte.

Den historischen Bogen spannte
beim Festakt Heinz Döhl, der alte
Original-Zeitungsberichte aus dem
Mindelheimer Anzeigeblatt aus den
Jahren um 1900 vorlas. Die verschie-
denen Artikel aus Ober- und Unter-
rammingen boten einen eindrucks-
vollen Einblick in die Geschichte der
damals noch eigenständigen Ge-
meinden und des Vereins. Zudem
präsentierte Döhl die historischen
Fahnenbänder des Vereins. (mcb)

Schön anzuschauen war der Kirchenzug mit den Fahnenabordnungen, die ge-
kommen waren, um mit den Veteranen das Jubiläum zu feiern. Foto: M. Barnstorf

Kirchheim in Zahlen

• Einwohner: 2723 (+24), davon
1321 Frauen und 1402 Männer
• Kirchheim: 1529 Personen
• Derndorf: 518
• Hasberg: 415
• Tiefenried: 152
• Spöck: 109

Kurz gemeldet

Amberg

Café für Trauernde im
Pfarrheim St. Simpert
Die Pfarreiengemeinschaft Türk-
heim veranstaltet am Samstag, 18.
Oktober, um 15 Uhr wieder ein Café
für Trauernde im Pfarrheim St.
Simpert (Kirchplatz 1) in Amberg.
In einer ungezwungenen Atmo-
sphäre können hier Trauernde ins
Gespräch kommen. (mz)

Markt Rettenbach

Pflanzentauschbörse vom
Obst- und Gartenbauverein
Der Obst- und Gartenbauverein
veranstaltet für alle Gartenfreunde
und Interessierte eine Pflanzen-
tauschbörse am Samstag, 18. Okto-
ber, von 9 bis 11 Uhr am Unterstell-
platz beim Gasthof Adler in Markt
Rettenbach. Es können Sträucher,
Zimmerpflanzen, Herbstblumen,
Stecklinge, winterharte Gemüse-
pflanzen, Sämereien und anderes
mehr gebracht und gegen andere
Pflanzen oder eine kleine Spende
eingetauscht werden. Es gibt Kaf-
fee und Kuchen, auch zum Mitneh-
men. (mz)

Mindelheim

Holy Hour in der
Jesuitenkirche
Erstmals findet am Samstag, 18.
Oktober, ab 19 Uhr nach der
Abendmesse eine sogenannte
Holy Hour in der Jesuitenkirche
statt. Diese besondere, stim-
mungsvolle Gebetszeit wird von
jungen Christen inhaltlich und
musikalisch mit einer Lobpreis-
Band gestaltet. Nach einer kur-
zen Einführung sind alle eingela-
den, zur Ruhe zu kommen – mit
Gebet, Stille und Musik. Im An-
schluss besteht im Stephanstreff
die Möglichkeit zur Begegnung
und zum persönlichen Aus-
tausch. (mz)

Susanne Fischer
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